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„Fit durch Tanzen“
in der Kurie

Hameln. Ausnahmsweise
findet der nächste Termin
der Gruppe „Fit durch Tan-
zen“ des städtischen Treff-
punktes für die zweite Le-
benshälfte „A.R.A.“ am
kommenden Donnerstag,
21. April, im Saal der Kurie
Jerusalem an der Alten
Marktstraße 20 statt. Be-
ginn ist bereits morgens um
10 Uhr. Nähere Informatio-
nen gibt es ab sofort unter
den Telefonnummern
05151/ 202-1344 oder
202-1271.

KURZ NOTIERT

Ein Osterbrauch
wird fortgesetzt

Tündern. „Pasche-Eier“
sammeln die „Museumskin-
der“ des Vereins für Hei-
matpflege und Grenzbezie-
hung „Tundirum“ am kom-
menden Samstag, 23. April,
von den Bewohnern des
Weserdorfes Tündern. Die
Mädchen und Jungen setzen
damit eine Tradition fort,
die in früheren Jahren zu
Ostern weit verbreitet war.
Ab 13 Uhr werden die ro-
hen Eier dann beim Dorf-
museum zu Rührei verar-
beitet. Zum gemeinsamen
Essen sind alle Tünderaner
eingeladen.

VON KARIN ROHR

Hameln-Pyrmont. Schmet-
terlinge. In der Antarktis gibt
es sie nicht. Sonst aber sind sie
überall auf der Erde heimisch.
Weltweit werden mehr als
180 000 Arten unterschieden –
in Deutschland leben nur etwa
3700. Tendenz: schwindend.
Artenvielfalt und Anzahl die-
ser beliebtesten Vertreter der
reichen Insektenwelt sind
stark gefährdet. 80 Prozent
unserer Tagfalter stehen
längst auf der Roten Liste der
bedrohten Tierarten.
 Die Veränderung, Zerstö-
rung und Vergiftung der Le-
bensräume für Schmetterlin-
ge machen Naturschützer
für die Dezimierung die-
ser nützlichen Insekten
verantwortlich: „Um-
weltgifte, Klimawan-
del und Monokultu-
ren in Land- und
Forstwirtschaft“, lis-
tet BUND-Falterex-
pertin Renate Marcus
auf. Zu Letzteren zählen
Hochleistungsäcker mit Raps-
oder Maiskulturen ohne
Randstreifen. Auch überdüng-
te Wiesen sind ein Übel für
die „Gaukler der Lüfte“.
Durch den allzu großzügigen
Gebrauch von Unkrautver-
nichtungsmitteln verschwin-
den immer mehr der noch üb-
rig gebliebenen Fraßpflanzen
für Raupen und Nektarquel-

Die „Gaukler der Lüfte“ sind selten geworden
Immer mehr Schmetterlinge auf der Roten Liste / Zählung

len für Falter. Schlecht er-
geht es auch Schmetter-
lingsarten, die auf feuchte
Lebensräume oder Moore
angewiesen sind: Trockenle-
gungen vernichten riesige Re-
viere.
 „Tagfalter brauchen eine
vielfältige, blütenreiche Vege-
tation, die leider immer selte-
ner wird“, bedauert Renate
Marcus: „Sie bevorzugen
Sonne und Wärme
und ernähren
sich haupt-
sächlich
von

Blütennektar.“ Es gebe
Schmetterlingsraupen, die nur
eine ganz bestimmte Pflan-
zenart fressen, andere würden
wiederum ein breites Spekt-
rum an Fraßpflanzen bevorzu-
gen. Von den rund 3700
Schmetterlingsarten, die in
Deutschland leben, sind die
meisten Nachtfalter: „Nur et-
wa 190 Arten gehören zu den

Tagfaltern“,
so Renate
Marcus.
Während ei-
nige Arten
während der Wintermonate in
wärmere Gefilde flüchten, ha-
ben andere spezielle Überle-
bensstrategien für die kalte
Jahreszeit entwickelt: Sie
überwintern als Ei, Puppe
oder Raupe.
 Die fortschreitende Zerstö-
rung von Lebensräumen für
Schmetterlinge beobachtet
man beim BUND schon seit
Jahren mit Sorge. Gund ge-
nug, alljährlich mit Falterta-
gen und Aktionen auf die Ge-
fährdung dieser  Insekten auf-
merksam zu machen. „Jeder
kann etwas für Schmetterlinge
tun“, weiß Renate Marcus aus
Erfahrung: „Egal, ob auf ei-
nem kleinen Balkon, im Gar-
ten oder eben durch die Teil-
nahme an unserer Schmetter-
lingsaktion.“ Mit dieser
„Volkszählung“ wollen Na-
turschützer mehr über die
heimischen Schmetterlinge

erfahren:
„Und eine Lobby für die
bedrohte Vielfalt vor unse-

rer Haustür schaffen.“
 Denn: Sie machen sich rar
– die farbenprächtigen Falter
in der Natur. Und der Anblick
eines von Blüte zu Blüte gau-
kelnden Schmetterlings ver-
setzt nicht nur Romantiker in
helles Entzücken. Gar zu sel-
ten ist ihr Anblick geworden.
Und wie sie heißen, wissen
meist nur Schmetterling-Fans.
 17 500 Meldungen ergab
die Ende Oktober abgeschlos-
sene Zählsaison des vergange-
nen Jahres: Demnach ist das
Tagpfauenauge mit seiner
auffallenden Zeichnung mit
27 Prozent am häufigsten ver-
treten, gefolgt vom Kleinen
Fuchs mit 24 Prozent. Deut-
lich seltener waren die gelben
Zitronenfalter (16 Prozent),
der Admiral (zehn Prozent)
und der Aurorafalter (neun
Prozent). Der Distelfalter, der
noch 2009 in Scharen über die
Alpen nach Deutschland ge-
kommen war und mit einem
Anteil von über 50 Prozent zu
einem Rekordergebnis bei den
Zählungen geführt hatte,
machte im vergangenen Jahr
nur noch drei Prozent der

Meldungen aus. „Fast hun-
dertmal seltener als der
Spitzenreiter Tagpfauen-
auge wurde der impo-
sante Trauermantel ge-
sichtet“, melden die

Naturschützer. Nur etwa ei-
nem Fünftel der hier heimi-
schen Schmetterlingsarten ge-
he es noch ausreichend gut,
klagt der BUND.
 Jetzt soll wird wieder Aus-
schau gehalten werden nach
Schmetterlingen in unserer
Region: Seit Anfang April
läuft die Schmetterlingszäh-
lung 2011. Teilnehmer kön-
nen ab sofort ihre Beobach-
tungen auf einem Zählbogen
notieren und bis Ende Okto-
ber an den Bundesverband des
BUND online oder per Post
melden. Die Melde- und Be-
stelladresse ist der BUND,
Abenteuer Faltertage, Am
Köllnischen Park 1, 10179
Berlin (Telefon: 030/27586-
442); E-Mail: schmetter-
ling@bund.net). Alle bei der
Zählung gewonnenen Daten
wertet die Umweltschutzorga-
nisation dann nach der Aktion
aus. Übrigens: Der BUND
Niedersachsen bietet außer-
dem einen Materialkoffer zum
Thema Schmetterlinge an,
der eine Vielzahl von Spiel-
und Bastel-Ideen für Kinder
im Kindergartenalter und
Grundschüler bereithält.

Klappt der
Kleine Fuchs
seine Flügel
zusammen,
wirkt er eher
unscheinbar.
Seine ganze
Farbenpracht
entfaltet der
Falter auf der
Oberseite sei-
ner Flügel.
Fotos:
Schön/BUND

Auffallend ge-
formte Flügel
und eine be-
sonders schö-
ne Zeichnung
besitzt der
Schwalben-
schwanz.

Das Landkärtchen ist ein prächtiger Schmetterling, dessen Flügel-
zeichnung im Frühling anders aussieht als im Sommer.

soll Augenmerk für Falter schärfen
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Wie man Schmetterlinge lockt…
chmetterlingsfreundliche
Bedingungen kann man

selbst auf kleinster Fläche
schaffen: Zwar werden die far-
benfrohen Gaukler auf einem
Balkon wohl kaum dauerhaft
„wohnen“ – Kästen und Kübel
mit den richtigen Pflanzen
können aber zu wichtigen
Raststationen für die nützli-
chen Insekten werden. Blü-
tenreiche Kletterpflanzen lo-
cken Schmetterlinge an, aber
auch alles, was duftet. Das gilt
nicht zuletzt für Küchenkräu-
ter, die man für Falter blühen
lassen sollte. Auf nektararme
Geranien und die meisten
exotischen Zierpflanzen kann
man getrost verzichten. Eine
Ausnahme ist der Sommerflie-
der, der für Schmetterlinge so

S
attraktiv ist, dass er im Volks-
mund auch Schmetterlings-
flieder genannt wird.
 Im heimischen Garten dür-
fen sich Schmetterling-Fans
bei der Bepflanzung richtig
austoben: Denn je vielfältiger
er ist, desto reizvoller wird er
für Falter. Eine naturnahe
Gestaltung übt auf die Insek-
ten eine geradezu magische
Wirkung aus. Entsprechende
Wildblumen-Saatmischungen
oder -stauden gibt es im Fach-
handel. Ideal ist die Anlage ei-
nes Wildblumenbeetes oder –
wenn genügend Platz vorhan-
den ist – einer Wildblumen-
wiese. Grundsätzlich gilt auch
für Rasenflächen: Lieber ein-
mal zu wenig als zu häufig
mähen.

 Während Raupen an Blät-
tern, Blüten, Zweigen, Holz
oder Wurzeln fressen, ernäh-
ren sich Schmetterlinge vor-
wiegend von Nektar. Pflan-
zen, die von Schmetterlingen
besonders geliebt werden:
n Bartblume
n Blaukissen
n Disteln in allen erdenkli-

chen Variationen – von der
Kugeldistel bis zur Edeldis-
tel

n Fetthenne
n Herbstaster
n Judastaler
n Lavendel
n Phlox
n Prachtscharte
n Sommerflieder
n Steinkraut
n Thymian

Schlusslicht bei
der letzten
Schmetter-
lingszählung:
der Aurorafal-
ter (li.). Am
häufigsten ist
das Tagpfau-
enauge (re.).
Auch der Dis-
telfalter (ganz
re.) ist rar ge-
worden. Fotos:
Schön/BUND
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